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-er K. Zentralstelle für die Laudwirtscha
Abhaltung eines Wiederholungskurses

früherer Unterrichtskurse über Obstbaumzucht.
Im kommenden Sommer kurz nach der Heuernte wird,

unter der Voraussetzung genügender Beteiligung, für die
Besucher früherer Unterrichtskurse über Obstbaumzucht am
K. landwirtschaftlichen Institut in Hohenheim ein Wieder-
holungskurS abgehalten werden, in welchem die Teilnehmer
Gelegenheit zur Befestigung und Erweiterung der erworbenen
Kenntniffe, sowie zum Austausch ihrer Erfahrungen er¬
halten sollen.

Die Dauer dieses Wiederholungskurfesist aus eine
Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen find die Teil¬
nehmer an dem Wiederholungskms verpflichtet, den Weisungen
des Kmsleiters nachzukommen; auch haben sie für Wohnung
und Kost selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu dem WirderholuvgS-
kurs sind:

der Nachweis deS Besuchs eines früheren Unterrichts¬
kurses über Obstbaumzucht mit Angabe des betreffenden
Jahres und Orrs, Auskunft über die seitherige Tätigkeit
als Bezirks-, Gemeindebaumwart oder dergl. und guter
Leumund.

Gesuche um Zulassung zu dem Wiederholungskurs find
mit einem schulthelßenamtltcheu Zeugnis über die Erfüllung
vorstehender Bedingungen spätestens bis 36. Mat d. I . an
das „Sekretariat derK. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart" einzusende«.

Stuttgart, den 23. März 1905. v. Ow.
Die gemeinschaftliche« Aemter

wollen die Jahresberichte über die mit Unterstützung der
Zentrallettung deS Wohltättgkeitsvereins bestehenden Klein-
linderschnle« spätestens bis 20. d. Mts. auf dem seiner
Zeit zugestellten Formular anher Vorlagen.

Nagold, den4. April 1905.
K. gem. Oberamt:

Ritter . Römer.
An die Ort- vorsteher,

betreffend die Kosten des Schneedahuens.
Soweit im letztvergangenen Winter durch das Schnee

bahnen aus den Staatsstraßen oder auf den Nachbarschafts-
straßeu mit Postwageuverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag uachgesucht werden will, stad
die vorgeschrtebeneu Liqutdatioueu hierüber unter Beachtung
der Bestimmungen des ErlaffeS derK. Ministerialabtetlung
für den Straßen- und Wasserbau vom4. Mai 1901(AmtSbl.
6 . 141) längstens

^ bis i . Mai d. IS.
hieher vorzulegen.

Formulare für die diesbezüglichen Liquidationen können
vom Oberamt bezogen werden.

Wenn eine Liquidation seitens der etnzelneu Gemein
den bis zu oben genannte« Termin nicht etnkommt, wird
augenommen, daß Kosten der vorbezeichueten Art nicht er
wachsen find.

Nagold, den4. April 1905.
K. Oberamt. Ritter.

WoMische Hlebersicht.
An Minister vo« B«dde ist a«S Gibraltar

folgendes Telegramm des Kaisers elngetroffeu: „Nachdem
die wasserwirtschaftliche Vorlage uunmehr auch die Zu¬
stimmung deS Herrenhauses gefunden hat, drängt eS mich,

Nagold, Mittwoch-rn 5. April
Ihnen meinen Dank auszusprecheu für dte aufopfernde Täti)-
keit, welche Sie diese« für die wirtschaftliche Zukunft deS
Vaterlands hochbedeutsame« Werk gewidmet haben. In
voller Anerkennung Ihrer treuen Dienste, welche so wesent¬
lich zu der Lösung der Aufgabe beigetragen haben, habe
ich Ihnen den Orden vom Schwarzen Adler verliehen, und
meine« Geheimen KabtuettSrat beauftragt, Ihnen das
Ordensabzeicheu zu behäudigen. Wilhelm Lsx."

Der B «»desrat hat de» Gesetzentwürfe« über
die Friedeuspräsenzstärke des deutschen Heeres und betr. die
Aenderung der Wehrpflicht zugestimmt.

Die «»gekündigte Erklärnng de- französischen
Ministers des Reußeru zur Marokksfrage, ist jetzt im Se¬
nat erfolgt. Der Minister bringt das Kunststück fertig, das
Deutsche Reich darin gar nicht besonders zu erwähnen,
außerdem nimmt er kraft des englisch-französischen Abkom¬
mens ein Verfügungsrecht über Marokko in Anspruch, das
von der deutschen Regierung ja eben bestritten wird. Dte
Erklärung kann daher nicht vollständig befriedigen, wenn
auch arrzuerkerme» ist, daß sie im allgemeinen persönlich ge¬
halten ist. Der Minister erklärte, Frankreich werde seine
Interessen in Marokko mit den Interessen der übrigen
Mächte in Einklang bringen, eine wirtschaftliche Ungleichheit
wolle Frankreich in Marokko nicht eiusühren. Der Sultan
selbst habe Frankreich ersucht, Reformvorschläge zu wachen.
Die Sprache Frankreichs sei in Frz loyal gewesen. Der
Minister betonte zum Schluß, im westlichen Mittelmeerbecke»
finde Frankreich ein reiches Feld für seine Tätigkeit. Die
französtsche Regierung werde ihre Aufgabe erfülle«, ohne
das Recht oder die Interessen anderer zu verletzen. —Der
französische Senat hat sich auch mit Abessinien beschäftigt.
Abg. D'Äunay stellte eine Reihe Fragen bezüglich der fran¬
zösisch-äthiopischen Eisenbahn. Unter anderem wünschte er
zu wißen, ob die Regierung beabsichtige, dagegen zu wirken,
daß diese Linie einen internationalen Charakter erhalte,
und ob sie sich jeder andern Maßnahme widersetzen werde,
die geeignet sei, den Einfluß und die Rechte Frankreichs zu
schmälern. Der Minister des Aeußern, Delcaffe, antwortete
die Regierung wolle die Jnternationalisterung keines der
beiden Teile der Bahnlinie. Sie habe einen Zuschuß be¬
willigt, um der ganzen Strecke ihren französischen Charak¬
ter zu wahren. Aus Dschibuti gedenke die Regierung nur
dann einen Freihafen zu machen, wenn sie es für ratsam
erachte und ohne sich durch internationale Abmachungen zu
verpflichten. Endlich werde Frankreich mit Eifer alle Maß¬
nahmen begünstigen, welche darauf ausgehen, die Unabhäng¬
igkeit AethiopienS zu sichern. Man werde demgemäß jeden
Plan einer Prüfung unterziehen, der auf die,Neutralisierung
AbesfinteuS abziele.

Die rnmäaische Kammer hat de» «e«e« Han¬
delsvertrag mit dem Deutschen Reich mit 66 gegen2 Stimme«
angenommen.

A»f Kreta flehen jetzt angeblich bereit- « ehr
als 3000 Aufständische unter Waffen. Viele Gendarmen
sollen zu den Aufständischen übergegangen sei». Der König
von Griechenland wird den kretischen Parteiführer Polo-
georgeS aus Anraten des Ministerpräsidenten Delyaunes
empfangen.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 4. April. Der kaiserliche Generalkonsul in

Kapstadt teilt unter dem4. ds. mit: Nach dem Bericht der
englischen Grenzpolizei ist Abraham MarriS ans be«
Vtückzvg gefallen; dagegen ist Morenga ans den
KarraSbergeu vertriebe» «nd nach Olifantkloof
bei KnnobiS geflohen. Kunobis liegt auf deutschem
Gebiet dicht au der Grenze nach Betschuanaland, ungefähr
unter dem 22. Grad südlicher Breite. Olifantkloof liegt
südöstlich davon in Brttisch-Betschuanaland. Die Kapregier-
ung sandte sofort Patrouillen nach der Kalahari.

Tages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Lellrrvaus uriü vereinrvaus
„LellersMI".

(Schluß .)
Nagold . 5 . April.

Z Nun berichtete Stadtpfarrer Dr. Fant über die
Geschichte deS„Zellerstifts." Daraus sei witgeteilt: Das
neue Haus, in dem wir uns heute eiugefunden, hat eine
mehr als 50jährtge Geschichte. Im Jahre 1841 verkaufte
der Apotheker Dr. Gottlieb Heinrich Zeller, ein edler
Menschenfreund und aufrichtiger Christ, seine Apotheke nnd
erwarb ein an der Nagold gelegenes Haus, von dessen

ML

Fenster» mau einen herrlichen Ausblick auf den schöne«
Schloßberg hat. In diesem HauS kamen seit 1851 die
Glieder der altpiettstische« Gemeinschaft, die sich bisher i«
Scholder'schen Hause versammelt hatten, zusammen. 3Jahre
später erwarb Zellerd«SRebeuhaus und ließ in demselben
eine« Saal einrtchten, zu Versammlungen bestimmt, und ei»
Asyl für vereinsamte Jungfrauen. Am 26.Aug. 1865 wurde i»
dem Saal die erste Versammlung,eine Misflousversamwluug.ab-
gehaltcn. Von da au diente dte Stätte für Brüder-u. Misstons«
konfereuzeu, MisstouSspiuuvereiv, Btbelstunden, Anderson»-
tagsschule, JüngliugSvereiu. Nach dem Tode der Frau
Zeller ging auch das Wohnhaus tu öffentliche Leuützung übe».

Seit 1881 fanden auch die Gemetudediakoniffen ein Hei«
im Zellerhaus. Trotz Vergrößerung des Saals vor 22
Jahren, war er bet größeren Versammlungen dochz« klein.
Au eine«Umbau war nichtz« denken; also wußte ein Neu¬
bau in Erwägung gezogen werde«. De« Verwaltungsrat
wurde der Entschluß, eine Veränderung zu schaffen, durch¬
aus nicht leicht. Weil es aber de« Gründer seinerzeit ge¬
wiß nicht um das HauS, sondern allein nm den Zweck zu
tun war, wurde der Bau beschlossen. Da tu der Mitte der
Stadt kein geeigneter Platz zu erhalten war, wurde das
freundliche Angebot der Stadtvertretuug, dem Komitee einen
Bauplatz an der Calwer- «nd Langestraße unentgeltlich ab-
zutreten, mit herzlichem Danke angenommen. Rasch ging
nun der Bau voran. Helle, luftige, schöne Räume stehen
jetzt zur Verfügung.

Aber der Aufwand fürs neue Haus beträgt 52000*6.
Da der bisherige Fonds mit 19000*6 auch ausgezehrt
wurde und doch wieder ergänzt werde« sollte, find zu den
eiugegangene« Gabe« «och kräftige Unterstützungen vonnöten;
kleine und große Beisteuern werden dankbar angenommen.
Alle fröhlichen Geber dürfen sich heute au dem schöne«
Werke freuen. Gott aber laste sein Auge offen stehen über
diesem Haus!

In einem Briefe, der verlesen wurde, gab der Gene-
ralsupertntendeutv. Wittich seiner Freude über die Vollend-
uvg des Werks Ausdruck, wünschte einen gesegneten Verlauf
des Festes und versprach, bei einem Besuche hier, Einsicht
vom Hause zu nehmen.

Stadtschultheiß vrodbeck beglückwünscht das Komitee,
die Stadt u«d namentlich die männliche Jugend zu de«
schönen Bau. I «unserer Zeit hat das patriarchalische Leben
zwischen Meister, Geselle« und Lehrlinge» einen gewaltige«
Stoß erlitten. Dte jungen Leute brauchen ein Heim. Hier
können sie viel Gutes sehen und hören. In manchen Jüng¬
ling fällt ein gutes Samenkorn, daS in ihm wächst, daß er
gekräftigt wird, den vielen drohenden, verderbenden Gefahren
als wackerer Man« mutig Trotzz» bieten. Sine Pflanz-
schule, ein Brmmqnell des Friedens und der Liebe soll hier sei«.
Doch nicht bloß der Jugend, der ganzen Gemeinde soll daS
Haus diene«; dazu gebe Sott seinen Segen.

In finniger Weise verglich Missionar Seeger da»
VereiuShaus mit eine« Bankhaus, in dem allerdings nicht
irdische Schätze angelegt werden können, in dem vielmehr
Güter umsonst angeboren werden, die nicht verloren gehm
sondern bleiben. Er wies auf eine religiöse Bewegung in
Wales hin »nd wünschte, eS möchte auch vom neuen Zeller-
Hanse eine Bewegung ausgeheu, daß wie in Wales dir Po¬
lizei keine Arbeit mehr habe und ihrer Dienste ledig sei.
Kinder und Erwachsene, Männer und Frauen werden herz¬
lich etngeladen, ohne Scheu zu kommen»nd einzutrete» zu
den weit geöffneten Toren.

Da für den JüngliugSvereiu zwei schöne Zimmer be¬
stimmt find, ei« größeres an den Saal anstoßendes, und
ein kleineres, sprach Wilh. Weitbrechti« Namen deS Ver¬
eins verbindliche« Dank aus für das ihnen bereitete längst-
ersehnte Heim und lud zu zahlreichem Besuche die Jüng¬
linge ein.

Als Vertreter der inneren Mission trat noch Pfarrer
Wurm von der evaug. Gesellschaft in Stuttgart als Red¬
ner auf. In unsrer Zeit, führte er au», genügt eS nicht
mehr, sich nur mit Predigt an die Massen zu wenden; au
einzelne Gruppen muß«an herauzukommeu suchen. Dieser
neuen Aufgabe will auch das BereinShaus Rechnung trage».
Seine Ansprache gipftelte in dem Wunsch: Möge die Liebe,
die auf dem rechten Glauben ruht, nicht auSsterben in der
Stadt Nagold!

Nach dem Schlußgedet sang die Festversammlung: Lod,
Ehr und Preis sei Gott.

Solange die Räume sich leerten, spielte die Stadtka¬
pelle: Lobe den Herren, o meine Seele!

Mit Rücksicht auf die fremden Festteilnehmer vereinigte
man sich von4 Uhr ab im Hirschsaal. Dekan Römer er¬
griff noch einmal das Wort, um den Festtag zu eine«
rechien Dauktag zu machen. Gott vor allem, aber auch
vielen Menschen sei heutez« danken: dem Stadtvorstaud,



der « auch guten Rat erteilt und Grund zu guten und ra¬
schen Tate « gelegt ; den bürgerlichen Kollegien , die den von
manche« übel gescholtenen und doch später für so gut be¬
fundenen Bauplatz geschenkt; dem Letter des Baues , Stadt«
baumeister Lang , der viele Pläne gefertigt , oftmals Er¬
klärungen und Aufklärungen gegeben, den Bau trefflich ge¬
leitet und zu einem schönen End ? geführt ; den Bau - und
Handwerksmeistern mit ihren Gesellen , die alle mit Schaden
gearbeitet ; den Bettlern , die fich's nicht verdrießen ließen,
in HauS um Haus zu gehen ; den Gebern , bekannten und
unbeka mten und zukünftigen , hiesigen und auswärtigen.

Stadlschultheiß Brodbeck verlieh seiner Freude Aus¬
druck über den Bau überharpt , der der Stadt zur Zierde
gereiche, vielen Männern Beschäftigung und Verdienst ge¬
bracht und manchem zum Segen gereichen Werve. Er weist
aber vor allem darauf hin , daß im neuen HauS auch an
der Jugend gearbeitet werde , und für diese Arbeit sei keine
Ausgabe zu groß . Auch er dankte . Dank , warmer Dank
gebührt gewiß in reichem Maße dem Manne , der daS ganze
Werk angeregt und in die Wege geleitet , sehr viele kostbare
Zeit geopfert , manchen Gang , anch manchen säuern , gemacht,
viel geredet und geschrieben hat : Dikan Römer . Mit diesem
wohlverdienten Danke , der freilich eigentlich nicht ans Ende,
außer ans gute Ende , gehört , schließe auch der Bericht.
Gebe Gott , daß all die aufrichtigen Wünsche fürs Vereius-
hauS „Zrllerstift " in Erfüllung gehen!

Ein Wunsch aber , der aus der Arne von einem Freunde
des alten Zellerhauses hieher gesandt wurde , bilde den letz¬
ten Schluß (uud der allerletzte Schluß möge noch manches
Herz rühren und viele Hände öffnen ) :

Das Zellerhaus verwittert uud alt
Lebt auf , o Freude ! tu neuer Gestalt:
Stattlich , gefällig , licht und modern
Dien eS wie 'satte treulich dem Herrn;
Ein Obdach , Asyl und Heimat es sei
Und baldigst , gsb 'S Gott , anch schuldenfrei!

Bortrag . HandwerkSkammersekretärR. Dietrich
sprach hier vorgestern abend in einer Versammlung des
Handweckerlaudesverbauds und des Gewerbe Vereins imGasth.
z. Köhlerei auf Wunsch des elfteren über „das Handwerk
uud die Staats - und Gemeiubebehördeu ." Nachdem
Vorstand Beutler die Versammlung begrüßt hatte , erklärte
der Vortragende es handle sich um eine Zeit -, auch Streit¬
frage , und an eine solche müsse man unbefangen , ohne Vor¬
urteil und mit de« guten Willen , gründlich und gerecht zu
sein, herantreten . Er müsse deshalb vor manchen ober¬
flächlichen eiustchtS- u. maßlosen Auslassungen in Handwerker-
u. anch Tageszeitungen warnen , welche von Leuten hrrrühreu,
die nicht berufen find , Führer des Handwerks zu sein, die der
Handwerkerschaft mehr schaden als nütze». Auch müsse man
endlich die Meinung ausgebeu , desto gen besonders hohe Forder¬
ungen stellen zu dürfen , weil ja der Mittel -, hauptsächlich der
Handwerkerstaud die Grundlage u . festest? Stütze deS Staates
bilde . Das sei eine Irrlehre , die aber von jenen Agitatoren
immer wieder gepredigt werde . (Der moderne Staat stütze sich'
auf die Großindustrie , Lea Großkapitalkmus .) (Schöne Zuver¬
sicht. D . R .fs Was man nun verlangen könne und dürfe , sei der

. Hauptsache nach dreierlei : 1) daß Staat und Gemeinden die
nötigen guten Unterrichtsmittel und dergl . reichlich darbieten;
2) daß sie der Selbsthilfe entgrgrnkommm , sie unterstützen
und stärken ; 3) daß auf dem Wege der Gesetzgebung und
durch VerwaltungSmaßregelu das Handwerk gefördert werde.
Nu « werde manches sehr dankenswerte auch in Württem¬
berg schon geleistet . Redner verwies 1 . auf die Förderung
der gewerblichen Fortbildungsschule «, die Meister - und Ge¬
sellenkurse, daS beispiellos billige Gewerbeblatt als viel¬
seitiges Belehrungsmittel , 2 . auf die bedeutenden Staats¬
beiträge au Handwerkerwirtschaftsgenoflsuschaften und an
den Verband der eingetragenen Handweikergenoffenschafteu
in Württemberg , auf die Förderung der Maschineuverwendnug
im Handwerk oder der Gewerbehalkn durch ünzelne Ge¬
meinden (Nürnberg , St . Johann a. L. S ., Malchow i. M .,
Kolmar i. E .), 3 . auf den Staatsbettrag zu dem Aufwand
der Jutenfsmvertretuug dcS Handwerks , die Verbesserungen
im staatlichen SubNisstvu -. wesen , die Einschränkung der
Konkurrenz der GefSugntswerkstättcu . Aber es bleibe doch
noch manches zu wünschen übrig , so 1 . Umgestaltung des
Volks - und Fsrtbildmigsschulumerrichts im Sinne besserer
Anpassung au die Bedürfnisse deS Lebens , ausreichende Ge¬
legenheit zu der für jeden selbständigen Wirtschafter not¬
wendigen wirtschaftlichen Bildung , genügende Befähigung
uud Bereitwilligkeit der Gemeindebeawisn , besonders in den
kleinere « Orten , zur Beratung der Handwerker in gesetzlichen
Dingen ; 2 . Übertragung verschiedener Arbeiten und Liefer¬
ungen an Handwerkergenossenschaften (wie in Oesterreich,
Frankreich ) ; 3. weitere Verbesserung und Beschränkung oder
gänzliche Ausschaltung der Svbvisfionswesens , Verhütung
zu weit gehMcr Ausdehnung der staatlichen und gemeind¬
lichen Gwe/bebstriebe , Beseitigung der Militärkonkurrenz,
wo st? wirklich Vorhände :, ist, Ausstattung des Meisters mit
bestimmten , nur ihm zusteheudeu Rechten (zum mindesten
soll er allein das Recht haben , Lehrlinge zu halten ). Was
mau billtgerwetse fordern darf , das Erreichbare müsse auch
standhaft erstrebt werden ; aber es sei nicht zu verlangen
durch scharfe „Resolutionen " , grimmiges Klagen uud
Schimpfen , sondern durch ernste, g:wissenhafte Einzel - und
Vereinsarbeit und durch starken, vielseitigen Wechselver¬
kehr zwischen der Handwerkerschaft und ihrer Kammer.
(Lebhafter Beifall .) Malermeister Hespeler dankte dem
Redner für seine interessanten Ausführungen und die Ver¬
sammlung erhob sich auf seine Aufforderung zum Zeichen
deS Dankes von den Sitzen ; er dankte weiter den hiesigen
bürgerlichen Kollegien , sowie de« Stadtbauamt für das
dem Gewerbe - ^ Handeltreibenden schon bewiesene Entgegen¬
kommen mit der Bitte an Herrn Dietrich , davon auch aus¬

wärts Kunde zu geben. Stadtschultheiß Brodbeck eröffnete I
die Diskussion mit dem Hinweis aus die schon oft betonte
Notwendigkeit der Einigkeit bei den Handwerkern . Ein Bei¬
spiel des Entgegenkommens sei, daß bei Holzverkäufen Of¬
ferten von Konsortien zugelaffen werden . Für Fortbildungs¬
schulen sei schon viel geschehen; es sei aber im Interesse der
Meister und Lehrlinge , daß letztere bei Tag in die Schule
geschickt Wörden . Im übrigen sei eS an der Handwerkerschaft,
ihre Wünsche Sei den Behörden geltend zu machen. Ober-
amtmann Rttter betont , daß die Bildung des Hand¬
werkers die Kardinalfrage bilde . Es werde in der Volks¬
schule noch zu viel memoriert . Das Fortbildungsschulweseu
müsse verbessert und der Unterricht aus die Tageszeit ver¬
legt werden . Mit guter Bildung hänge gute Arbeit zusammen;
letztere erhalte dem Handwerker seine Kundschaft . Erstrebens¬
wert sei eine Geumbehalle , in der die Arbeiten für jeder¬
mann zur Schau stünden . Zur Erreichung dieses Zieles
MM aber der schwierige Punkt überwunden werden , den
der gegenseitige Neid unter den eingesessenen Handwerkern
noch bilde . Es sei wünschenswert , daß der Wohlstand auf
dem Lande sich steigere und es sei zu begrüßen , daß
durch die Handelsverträge ein Schritt Zur Hebung der
Kaufkraft getan sei. Dringend mahnen möchte er, daß die
Handwerker ihre landwirtschaftlichen Betriebe beibchielten.
Sir sollten auch RohstoffgeuosssnschaftM bilden , überhaupt
sich zusamAerischließen , wie es die Großen (Kapitalisten ) auch
machen. Das Verständnis für gemeinsames Arbeiten müsse
«ehr eindringrn in den Handwerkerkreisen ; anderseits sollten
in einer kleinen Stadt nicht so viele - Vertreter der gleichen
Brauche sein. Wenn die Behörden stets gerne zur Hand
seien mit Rat und Tat , wozu noch unentgeltliche Rechts¬
auskünfte gehörten , so sei doch die Selbsthilfe das aller¬
erste für den Handwerker . Nach weiteren kurze« Erörter¬
ungen wurde sodann die Versammlung geschloffen.

Zur Visitation der Lateinschule weilt gegenwärtig
hier Herr OberstudirnraL HanLer , während gleichzeitig die
Realschule von Herrn Prof . BretLschueider visitiert wird.

Gültlingeu , 4. April. Die bürgerl. Kollegien haben
im letzten Jahr schon den Beschluß gefaßt , für den ganzen
Ort eine neue Quellwafferverssrguug mit Einbau dsn 30
Hydranten für Fruerlöschzwecke zu erstellen und dazu die
vom K. Medizin ükollegium «epräste « Wasser zu Salschtern
und tu ; Käsbrvuneu , die nach den Messungen des letzten
Jahrs genügend Wasser mit natürlichem Druck liefern , zu
verwenden . Der Kosterworanschlag beträgt ohne die An¬
schlüsse an das Hauptrohruetz 33000 Mk . Die Maurer-
und Beton -Arbeiten find der: Unternehmern Bulmer und
Weitbrecht von Emmingen und die Grabarbelten einer An¬
zahl hiesiger Bürger , je um den Abgebotspreis von 21 ^ °/°
und die Röhren -Lieferung und Legung dem Installateur
Gohl in Ostheim Sberrrageu worden . Die GrabarSeiLen sind
soweit vorgeschr -ttm , daß mit der Quellfaflnng bereits hat
begonnen werde » können . Wenn die Arbeiten wie bisher vom
Wetter begünstigt werden , so ist anzunehmen , daß die Unter¬
nehmer bis zu den ihnen vorgeschriebenen Endterminen auf
15 . Juni das ganze Werk sertigstellen , nachdem auch drei
hiesige Handwerksmeister , die sich zum gemeinsamen Geschäfts-
Setri -b zusiNtlmmgeschLofseu haben , bei dm Hauslertuageu
schon tüchtig vSMamritt ! Mbm . Nach Vollendung dieses
gemrinnützigeu Unternehmens wird die hiesige Gemeinde in
die Reihe derjenigen Orte einrückeu, welche die Segnungen
der HsuswüsserlettungM genießen.

Stuttgart , 2. April. Der engere Ausschuß der Württ.
Volkspartei hft sich dkser Tage konstituiert . Zum Partei¬
vorstand wurde Rechtsanwalt Dr . Elsaß , zu d sftn Stell¬
vertreter Gm eiiidkE und Abgeordneter Cleß gewählt , zu
Schriftführern Krrftmaun Jlg und Redakteur Junge , zum
Kassier Gemeinder at und Abg . Galler . — Ja den von der
Generaldirektiou für die Zwecke des Bahnhosumbaues er¬
worbenen Häutern an der Königs - und Kronenstraße , in
denen sich bis vor kurzem das Ftuauzministerium , die Do-
Mänen - und Forstdireknon befanden , find nnnmehr Bureeux
der Genera ' dttlktion eingerichtet worden , nämlich das Ksn-
troübureau für den Personen - und Güterverkehr , das stati¬
stische Bureau , das Wagenkontrollbureau , die Baukranken-
kasse und die Zuschußkaffe zur Invalidenversicherung , die
Eiftnbahnbetriebsklar -kmkksse, die Fahrkci '.tendruckerei usw.
Ein Teil dieser Bureaux befanden sich seither am Wilhelms-
Platze, der Rest au der Kronen - und Friedrichsstraße.

Stuttgart , 3. April. Heute vormittag wurde im
großer , Rathanssaal eine Festsitzung der bürgerlichen Kol¬
legien abgehalteu , in der die Einführung und Beeidigung
der von der Cannstatter Bürgerschaft gewählten Kollegial-
mitglieder durch den Oberbürgermeister v. Gauß vorgeuom-
men wurde . In ftver längeren Rede , mit welcher die
Feierlichkeit eröffnet wurde , betonte der Oberbürgermeister,
daß eS eine bedeutsame Sitzung sei, die wir heute hier aö-
halten , nicht weil wichtige Beschlüsse zu fassen wären , sondern
weil wir unter dem Eindruck stehen, daß zugleich mit dem
Bezug des neue:: Hauses eine neue Evoche in der Entwick¬
lung unserer Start begonnen habe . Im Laufe seiner Rede
berührte der Oberbürgermeister sodanu di ? Kämpfe , die es
gekostet habe , das Rathaus an seiner jetzigen Stelle zu errichten
und die laugen Verhandlungen , welche den Eingemeindungen
vorausgingen . Sollen die Hoffnungen und Erwartungen,
die sich an die EtngcMinduug knüpfen , in Erfüllung zehen,
so muß die Selbstsucht und die Eifersucht einzelner Stadtteile
zurücktreten und Stuttgart ein einheitliches Ganzes werden.
Die seitherigen Mitglieder der bürgerlichen Kollegien von
Stuttgart hoffen die Cannstatter davon überzeugen zu kön¬
nen , daß sie als Cannstatter keinen Altstuttgarter Partiku-
larismns hier in diesem Saale M bekämpfen haben uud
daß die Stuttgarter die Bedürfnisse und Sorgen der Caun-
siatter nicht als fremde , sondern als ihre eigenen behandeln.

I Dasselbe hoffen die Stuttgarter auch von den Cannstatter « .
Nachdem B .-A.-O . Löchner noch den neueintretenden Bür-
zcrausschußmitgliedern von Cannstatt herzlichen Gruß ent-
boren , erfolgte die Beeidigung in der üblichen Form . Na¬
mens der neugewählten Kollegialu -itglieder dankte Gemem-
derat Bossert für den freundlichen Empfang und sagte , er
möchte den heutigen Tag nicht vorübergehen lassen, okme
klar zu legen , unter welchem Gesichtspunkt Cannstatt sich
zur Aufgabe seiner Selbstständigkeit entschlossen habe . Cann¬
statt Habs geglaubt , daß durch seine Vereinigung mit Stutt¬
gart das Verkehrsmitrum nach Cannstatt gelenkt werde.
Er bitte , diese Hoffnung der Cannstatter nicht zu täuschen,
sondern nach Möglichkeit zur Lösung der hersntreteuden Ver-
kehrsfraZcn (Neckartal , Neckarbahn etc.) beizutragrn . Für
die ueueingstretene » Bürgerausschußwitglieder sprach noch
Auteurstth einige dankende Worte , worauf die öffentliche
Sitzung geschlossen wurde . — In einer sich anschließenden
nichtöffentlichen Sitzung kamen Perso ?-a!sragen zur Behand¬
lung , wobei dem OrtsbanMeister Lufsrl der Nachgesuchte
Austritt ans der Gemeindeverwaltung gegen eine angemessene
Abfindung bewilligt wurde.

Stuttgart , 3. April. Die StaatsfinanzverwalLmrg
hat für 925 000 das Anwesen des Zoologischen Gartens
««gekauft , nm auf Llmselbrn die Neubauten für das Medi-
zinalkollegium zu errichten . Der Zoologische Garte » soll
an eine andere Stelle der Stadt verlegt werde ».

Stuttgart , 4. April. In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten gab der Ministerpräsident v. Breit¬
ling bei ser Generaldebatte zum Etat namens des Staats-
MirnstermMs die Erklärung ab , daß der Entwurf einer
Verfassungsänderung noch diesem Landtage und zwar
nach Durchberatung des Etats und der damit zusammen¬
hängender , Vorlagen vsrgelegt werde.

Stuttgart , 1. April. Der Großeinkaufs verein der
Kolsnialwarechändler Württembergs , E . G . m . b. H .. Sitz
Stuttgart , hielt am Sonntag seine erste ordentliche Gene-
rslvcrsaWmlung im Bkrmsusaale des Charlotteuhofes ab.
Der Vorstand gab den Geschäftsbericht und betonte den
günstigen Stand des Unternehmens . Die Tagesordnung
wurde glatt angenommen und dem Vorstand Entlastung
erteilt für die noch zu veröffentlichende Bilanz . Die Neu-
wichlsN des Vorstandes ergaben dasselbe Bild wie im Vor¬
jahre Sei der Gründung . Der wachsenden Bedeutung der
Genossenschaft entsprechend wurde die Zahl der Ausfichts-
ratsm Wieder von 5 auf 8 erhöht . Die Geschäftsanteile
der G -wossen ssllln je nach G .ößs der Bezüge allmählich
auf die Höchstzchl 5 (bisher 1) gebracht werben . Nach
Erschöpfung des geschäftliche» Teils fand sin gemeinschaft¬
liches Mittagsmahl ebenda statt und nachmittags Ausflug
nach Degerloch.

r . Stuttgart , 28 . März . Ans Anlaß der hundert¬
jährigen Wiederkehr von Schillers Todestag findet im Jn-
terimtheater eine cyMsche Vorführung seiner Werke statt:
8 . Mai „ Die Huldigung der Künste " — „Me Räuber " ,
13 . Müt „FiMo " , 1b . Mai „Kabale und Liede " , 18 . Mai
„Don Carlos " , 21 . Mai „Die Wallensteintrilogre " , und
zwar »mÄWittsgs 3 '/ - Uhr „Walleußeius Lager ' , nachmit¬
tags 5 Uhr „ Die Piccolomini " , abends 7 Uhr „ Walleu-
steins Tod " , 23 . Mai „ Maria Stuart " , >26 . Mai „ Die
Jnngfrau von Orleans " , 29 . Mai „ Die Braut von Mes¬
sina " , 30 . Mai „ Wilhelm Teil " , 3 . Juni „ Das Demetrius
Fragment " , dem siÄ eine Aufführung von BerlhoveuS
IX . Symphonie ««schließt. Die Vorstellungen finden außer
Abonnement statt ; es wird aber auf den gesamten Cyklus
ein SoideraSsnNWent zu folgenden Preis :,, eröffnet : 1.
Parkett 2b 2 . Parkett 20 Orch -sterseffel 30
Stehparterre 10 1. Rang (Fremdenloge ) 40 1.
Rang (Loge«) 35 1- Rang (Sperrsitze , Mitte 1 Rcihe)
30 1. Rang (Spcrrfitze , 2 . Reihe ) 25 1. Rang
(Sperrsitze , Seite ) 20 2 . Rang (Ganze 1 . Reihe , 2 . uud
3. Reihe , Mitte ) 20 »A , 2 . Rang (2 . bis 5 . Reihe , Seite)
12 .50 »-« , Amphitheater 1. und 2 . Reihe 12 .50 3 ., 4.
und 5 . Reihe 8 6 ., 7 . uud 9 . Reihe 4 Für alle
10 Vorstellungen wird nur eine Karte abgegeben , r eiche
für die Einzeldarstellungen übertragbar ist. Den Abonnenten
des Jnterimthesters wird insofern ei« Vorrecht -'MMänmt,
als sie Karten zu r,Wm Sonderabonnement bereits am Sams¬
tag den 8 . April vormittags zu Leu gewöhnlichen Küssen-
stunden und nachmittags von 3 bis 5 Uhr an der Kasse
des JuterimsÜMstLrs erhalten könucn. Der übrige Verkauf
der Karten zu diesem SouderaSonnement findet statt vom
Montag den 10 . April bis -inschließlich Samstag den 15.
April in den gewöhnlichen Kafscr-stnndm . E -ne Vorverkaufs-
gebühr wird nicht erhoben . Die Preise für die einzelnen
Vorstellungen find die gewöhnlichen Schauspielmise (Par¬
kett 13 ^ ) wobei die Ausführung der „ Wallenstein -Tri-
logie " als zwei Vorstellungen gerechnet wird , sodaß „ Wallen-
stems Lager " uud „ Die Piccolomini " als eine und
„Wallcnstcins Tod " als eine Vorstellung augesthen wird,
während der Eintrittspreis für die Trilogie 5 ^ rc beträgt.
Auswärtigen Bestellern (also uichr von Stuttgart , Cannstatt
und den übrigen Vororten ) werden die Karten für dieses
Sonderabounemeyt gegen Nachnahme oder Voreinsendung
des Betrages zngestellt , wenn die Bestellungen zwischen dem
9. und 15 . April bet der Hostheaterkasse eingelaufen find.
Dis Berücksichtigung erfolgt nach dem Datum des Einlaufs.
Die Hoftheater -Jmendanz behält sich Aendermigcn der Daten
für die eixzlluen Aufführungen vor . Die Mitteilungen über
den Verkauf der Karten zu den einzelnen Vorstellungen er¬
folgen später.

Mm , 4. April. Eine blutige Familientragödie
spielte sich hier auf offener Straße ab . Der übel beleu¬
mundete , verheiratete Maler Engen Staudacher traf heute
vormittag 11 Uhr in der Frauenstraße mit seiner in der
letzten Zeit von ihm getrennt lebend .« Frau zusammen und
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stach ihr nach kurzem Wortwechsel sein Messer in den Rücken.
Als er dann eine Polizeipatrouille auf sich zukommen sah,
riß er seine Kleider an der Brust aus, stach sich das Messer
mehrmals in die Herzgegend, fiel zu Boden und verblutete
innerhalb weniger Augenblicke. Die Frau wurde schwer
verletzt in das Spital verbracht. Das Ehepaar lebte schon
längere Zeit im Unfrieden. Gestern hatte die Frau die
Scheiduvtzsllage eingereicht, und der Mann sollte in die
gemeindliche Armenbeschästigungsanstalt Niederländerhos ein¬
gestellt werden. Das scheint in ihm den Gedanken einer
Gewalttat gereift zu haben.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. April. Aus Paris meldet die Voss. Ztg.:

Die Königin von England trifft morgen in Marseille ein,
wo sie2Tage bleiben wird. Man will ihr einen begeisterten
Empfang bereiten, der ausdrückev soll, welchen Wert Frank¬
reich in diesem Augenblick auf die englische Freundschast legt.

— Der Berliner Magistrat hat beschlossen, dem
Schwäbischen Schillerverein mit einem Stifterbeitrag von
500^ als Mitglied Lkizutreten.

—Ei « Antrag auf Abänderung der Grnndbuch-
ordnmig iß dem Reichstag zugegangen. Der von Mit¬
gliedern aller Fraktionen unterstützte Antrag lautet: Der
§ 55 Satz1 der Grimdbuchordmmg wird durch folgende
Vorschrift ersetzt: Jede Eintragung soll dem Antragsteller
und dem eingetragenen Eigentümer sowie im übrigen allen
aus dem Grundbuch ersichtlichen Personen bekannt gemacht
werden, zu deren Gunsten die Eiutragung erfolgt ist oder
deren Recht durch sie betroffen wird, die Eintragung eines
Eigentümers auch denjenigen, für welche eine Hypothek,
Grundschuld, Rentenschuld, Reallast oder ein Recht an einem
solchen Recht im Grundbuch eingetragen ist.

Mannheim, 4. April. In der Uutersuchungssache
gegen Leu Mörder der Snsauna Senges ist das Gutachten
des GerichtSchemikers Dr. Jeserich aus Berlin eingetroffen.
Dis Ergebnisse werden bei dm Belastungsbeweiseneine aus¬
schlaggebende Rolle spielen. Besonders ist ein blutiger
Handabdruck dem Mörder verhängnisvoll geworden.

r. Jmmenstadt, 4. April. Der 19jährige Schiffs-
krrecht Wilhelm Rutscht von Stetten bei Meersburg, welcher
erst seit8 Tagen bei Schiffsmeister Mohr hier in Arbeit
ß«»h -.st auf der Fahrt von Radolfzell hierher unweit der
Landungsstelle Ermatllgcu beim Einholen des Segels über
Bord gestürzt und ertrunken.

München, 4. April. Dem bayerischen Kriegs mi¬
nister Freiherrn von Asch ist die erbetene Entlassung be¬
willigt worden. Der kommandiereude General des3. Ar¬
meekorps, Freiherrn von Horn wurde zu seinem Nach¬
folger ernannt.

Et. Johann, 4. April. In Sulzbach wurden der
Arbeiter Weber, seine Frau Md Ktnd heute früh tot
aufgesundkn. Die Obduktion ergab Vergiftung durch
verdorbenes Sauerkraut.

Zwicka«, 30. März. In Dresden-Blasewitz starb im
Altex von 100 Jahren, 2 Monaten, 5 Tagen Frau ver¬
witwete Christliche Günther, 'dir Mutter des Begründers
des „Zwicken» Tageblattes und Anzeigers". Die Greisin,
welche nie in ihrem Leben ernstlich krank gewesen ist, konnte
im Januar im Heim ihres 75jäkr.Sohnes, der iv Blascwitz im

Ruhestande lebt, ihren 100. Geburtstag vergnügt und in
geistiger npd körperlicher Frische feiern. Bis zuletzt konnte
die Hundertjährige, eine Tochter des sächsischen Erzgebirges,
die Zeitung noch ohne Brille lesen.

Die Mittelmeerfahrt des Kaisers.
Neapel, 4. April. Der Kaiser wird heute vor¬

mittag in Neapel eintreffen. wo er sofort an Bord der
„HohenZollern" geht. Am7. ds. Mts. fährt der Kaiser nach
Taormina auf Sizilien. Die Reise wird am 3. Mai in
Venedig ihren Abschluß finden. Oberstleutnant von Chelius,
der Militär-Attache in Rom, befindet sich im Gefolge des
Kaisers.

Ausland.
Bern, 1. April. (Zur Schillerfeier). Der National¬

rat mrd der Ständerat gaben einstimmig ihre Zustimmung
zu dem Antrag des Bundesrats, der Bund wolle sich an
der Gründung der von dem Lesezirkel Hottingen-Zürich be¬
schlossenen Schillerstifiung für Notleidende Schriftweller mit
50000 Franken beteiligen. Außerdem soll am Todestage
Schillers unter die st weizerische Schuljugend Schillers Schau¬
spiel„WH heim Test" verteilt werden.

Wie«, 3. April. Aus dem Kriegshafen Pols wird
in Bestätigung früherer Nachrichten gemeldet, daß bei den
Festungswerken Barbarizza(nichi Pola) kürzlich zur Nacht¬
zeit der italienische Marineoffizier Pisci aus Ancona von
einem Wachtposten entdeckt und verhaftet wurde. Pisci, der
in Uniform war, wmd«dem Bezirksgericht Pola eivgeliesert,
wo er sich noch befindet.

Paris , 4. April. Hier gilt es wahrscheinlich, daß
am nächsten Donnerstag eine Zusammenkunft zwischen dem
König Eduard Mb dM Präsidenten Loubet stattfinde« wird.
Zwischen den engUfchen und französischen Kabtnettskanzleim
hätten hierüber bereits ausgevchrrte SchrtftenwkSsel statt-
gesunden. Bestimmtes verlautet jedoch nichts.

Newyvrk , 4. April . In Zeigler (Jll .) wurden durch
eine Gasexplosionm der Kohlengrube von Joseph Letter
20 Mann getötet und 18 verwundet. Man vermutet, daß
die Explosion böswrüig herbeigeführr worden ist, weil seit
dem letzten Aussstmd dort nur Ntchtuuioriisten beschäftigt
wurden.

Petersburg, 3. April. Im Bezirk Bachmut fanden
wieder BauermmruiM statt. Auf das Verwaltungsgebäude
des Bê wc-ks UspeMy tu der Nähe von Slawjanoserbek
wurde am 30. März em Angriff gemacht und das Bureau
geplündert. 28 Angreifer wurdm auf administrativem Wege
verschickt. An den Tatort wurden Kosaken entsandt.

Lodz, 1. April. Heute mittag um1'/- Uhr wurde
gegen dm PolizeiksrrnnMr Schatalowicz ein Bomben-
attentat verübt, Eine unbekannte Person in Arbeüer-
k̂ ilunfl näherte sich auf der Muga-Straße dem geraunte»
Kommissär, zog aus einem Körbchen, wie sie etwa zum
Tragen des Mittagessens bei den Arbeitern gebräuchlich
find, eine Bombe hervor und schleuderte sie in unmittelbarer
Nähe des Pristwas ans das Trottoir. Es erfolgte eine
furchtbare D,Nation, die weithin gehört wurde. Durch die
gewaltige Lufterschütterung wurde der Komwissör auf das
Straßenplaster geschlendert und schwer verletzt, jedoch nicht
lebensgefährlich. Der Attentäter selbst wurde durch die

Explosion furchtbar verstümmelt; blmübersirömt fiel er zu
Boden und gab nach einigen Mtmttn seinen Geist auf. Er
blieb eine zeitlang auf der Straß. " :gen, ohne daß ihm
jemand Beachtung geschenkt hätte; die ganze Sorge wurde
dem verwundeten Kommissär zu gewendet, der mittels Rett¬
ungswagens nach seiner Wohnung geschafft wurde. Außer
den Genannten wurden noch zwei Frauen leicht verletzt.
In den benachbarten Häusern wurden durch die Explosion
die Fensterscheiben- vollständig zertrümmert und mehrere
Fenster ganz zerstört, von manchen Häusern fielen die Bal-
kongesimse herab. Das Attentat wird als persönlicher
Racheakt gegen den Pristaw Schatalowicz betrachtet, der,
wie erinnerlich, vor zwei Monaten einen Fahnenträger wäh¬
rend einer sozialistischen Demonstration ohne weiteres nieder-
geschossen hatte. Der teilweise Arbeiter«,lsstand, der noch
nach wie vor herrscht und die in letzter Zeit zu wiederholten
Malen vorgeksmmenen Bomben- und Revoloerattentate gegen
PoliMeamte halten die Bevöikeruaa fortgesetzt in Aufregung.

Warschau, 4. April, Ein Unbekannter schoß in der
Delnajastraße auf einen PoiizeikomirMär und verwundete
ihn leicht. Der Attentäter entkam. Später wurde in der
Woliskastraße der Stadtwächter überfallen und schwer ver¬
wundet.

Eine seltsame Erscheinung am Himmel hat
die Cherüourger Hasenbehöldm zu Nachforschungen veran¬
laßt. Während der letzten Nächte bewegte sich eine leuch¬
ende Scheibe über Stadt und Hafen von Cherbourg. Man
hatte dm Eindruck eines mit einem Reflektor ausgestatteten
Fesselballons. Es herrscht Ungewißdeir darüber, ob dieser
Erscheinung neuartige Studien von offizieller englischer Seite
zugrunde liegen.

Lissabon, 4. April. Bei der Eröffnung des Parla¬
ments wurde eine Botschaft verlesen, worin die guten Be¬
ziehungen, die Portugal mit allen Mächten nnterbalte, her¬
vorgehoben wird. In der Botschaft heißt es: Wir haben
einen seltenen Beweis von Hochachtung seitens des deutschen
Kaisers durch seinen Besuch in Lissabon erhalten. Wir find
angenehm berührt durch die hohen Auszeichnungen gegen
uns und über die freundschaftlichen Gefühle zwischen Deutsch¬
land und Portugal, über die Bande, die zum Vorteil der
Entwicklung der gemeinsamen Interessen enger geknüpft find.

Johanuesbnrg, 3.April. 2000 aus der Nordrand-
''or!tewtzr,-be bei Krügersdorp beschäftigte chinesische Arbeiter
stellten gestern die Arbeit ein. weil sie nicht am ihrem Ar¬
beitslohn zufrieden find. Sie lehnten es außerdem ab,
»ehr als 12 Zoll Gestein täglich zu bohren. Es kam gestern
,;u mehnreu Zusammenstößm mit der Päiizei. Mehrere
Polizisten wurden verletzt und auch viele Chinesen erlitten
Verletzungen, jedoch keine schweren. Schlirßlich wurden 53
Kulis gefangen genommen. _

Een — um noch Aufnahme zu
^den — längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.
DA — Größere Anzeigen tags vorher. ""HUK

Der heutigen Nummer liegt ein Preisverzeichnis der Baum¬
schulen  von der Firma H. H. Pein,  Inh . Wilhelm Pein Erben,
Halstenbek in Holstein , bei. _

Truck und Verlag der G , W . Zatser 'schen  Buchdnrckerei (Emil
Zaisers Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

Wiederholter Verkauf
eines Geschäftshauses

Im Konkurse des Gottlieb Lutz, Schneiders und
Inhabers eines Hcrrenkieiderc-eschäfts hier, bringe ich
dessen in den Nummern 56 üad 75 ds. Bl. näher be¬
schriebene Anteil an dkm Wshnbanse Geb. Nr. 141 an
der Marktstraße am

«m Montag de« 17. April 1S«S
nachmittags 2 Uhr

ans dem hiesigen Ratbaus zum wiederholten und letztmalige»
öffentlichen Verkaufe.

Die in bester Geschäftslage der Stadt befindlichen Gebäulich¬
keiten sind im ersten Termin zu 6000^ angekauft.

Am Kausschilling ist V» bar und der Rest in 3 Martinizielern zu
bezahlen.

Kaufsliebhaber sind eiugeladen.
Nagold, den4. April 1905.

Konkursverwalter:
_ Bezirksnotar Oelschlaeger.

AM . Wksonki « llWid.
Den Obstbamnbefitzer« wird das Bespritze« ihrer Obst-

d-«me mit KnpferznSerkalklösung gegen die BlattfaMrank-
tzett dringend empfohlen und zwar soll daS erste Bespritze»
vor dem Austreiben der Knospe» erfolgen.
„ . D<rS Bespritzen der Obstbäume kann nun umsoleichter geschehen, als
«ayezu in sämtlichen Gemeinden des Bezirks sür die Gemeindebaumwartk
geeignete Baumspritzen angeschafft worden sind.

Das für das Bespritze« erforderliche Material ist bei den
Herren Gärtner Raas und Kaufmann Rapp 1» Nagold zn
Paven. Bestellungen wollen gkfl.beiH. Kaufmann Rapp gemacht werden.

Nagold, den 28. März 1905.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmarm Ritter.

SWSlL

Nagold.

4 «nd «eckiges, in jeder Höhe,
Ktztrres perQ -adratmeter von 13
Psg. an, s.iwie eng besetzten

MM

Stacheldraht
uvd verz. Draht
empfiehlt billigst

FF« / .,/.
OvcrsHwandorf.

3—4 starke, gut überwinterte

Hier zu uoben bei:
I N,. I i . Harr.

Bienen¬
stöcke

Hat zu verkaufen
Waanermeister Walz.

O I rNe beste
O I fuecienleint

ttpllenllfi'isclie
VlMkNrMN'L

14. and 15. ^ pri ! FLos.iikitzrt
clsr Krosse« 8t «ttZ«.rrsr

M <Ml >Mkil
3011 Os16
xevinntz

u. 12 ?lereje-
Oevinae

LUSLMMeN

soooo lüsrll
L 8L 4O OOO Mark
1 S LQOOO Mark
1L 2000̂ 2000N
2 L1000-- 2000,,
6L 500^ 3000,,

20 ä 100^ 2000,,
40 L 50 ^ 2000 ..

60 ü25 — 1500 N.
IW L20 - 2800 ,.
200ä 10^ 2000

2540 ä 5 - 12700 „
12 illeeistM. 10000 „

OriA.-l.o8S L 2 ^l., 6 l.oss ll ltt., N ttoss 20 ltt.
Porto uncl leiste 25 pk. 2u Kaden bei

Lsnsrslsgsnt Sokvolvkset , Stuttgset.

'o
.2 «

L «O

-i--

Nagold.
Soeben erschienen:

Jahrbuch für die Buchführung
des Landwirts

von Oberleherer Mangler -Hohenheim. 84 Quart-Seiten Mk. 1.—«
Das neue Einkommensteuergesetz macht für den Lai dmirt eine geordnete

Buchführung unumgänglich notwendig Nachdem nun die grundlegenden Buchführ-
ungskurse beendet sind, wird obiges Geschäftsbuch einen vorzüglicben Dienst leisten,
denn es sind die darin enthaltenen Tabellen nur auscufüllen , auch ist demselben
eine Anleitung der Steuererklärung beigcgcben, wie sie einfacher kaum gedacht
werden kann.

Vcrrätigm der



Lateinschule Wagold.
Die Aufnahmeprüfung

findet am Sa « Stag den8. April, vormittags8 Uhr im Schul¬
lokal des Herrn Präzeptor Veyht  statt.

Oberpräzeptor Haller.

Wealschule Wagold.
Aufnahmeprüfung.

Die Aufnahmeprüfung findet am Samstag de« 8. April,
von morgens8 Uhr an im Schullokal drs Herrn Reallehrers
Bodamer  statt.

Oberreallehrer Weinman « .

I Nagold.

vLllKSLZMK.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Hin-
scheidsu unseresl. Sohnes, Bruders, Schwagers!
und OnkelS
Uliihelm Morlok,

sowie für dir zahlreiche Leichenbegleitung, ins- !
b.ssuderevon Seiten seiner Altcrsgenofseu uud die
viele» Llumeuspeuden sagt den innigsten Dank^

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter I

es//
Wegen Besitzwechse! unterstelle ich mein gesamtes Warenlager,

bestehend in
Nemttenreug. Nosenreug.

Kleiserreug, ketlbarckent, KölsZ),
Scburrreug , Kragen. Krawatten.

Karne, Kurr-. Uloll- u. Spielwaren,
porrellan - uns Klaswaren,

Kleineisenwaren etc.
eiuem vollständige« Ausverkauf und gewähre aus die schon ohnehin
billigen Preise von heute an bis Ende April

io ",,
4 » . <Kllt « lLIIII »«t

r»« »

Berueck.
Die Fretherrl. von Gültlingen'sche

Gatshcrrschaft verkauft vom Hof
Roßlückeu
2 Wohnhäuser rmv

1 Scheuer
auf den

Abbruch.
Liebhaber wollen sich aus Rent¬

amt wenden.
Nagold.

LüKvULvkIvir
vaM - elluksto«

liUvia - kllMslolk
billigst Sei

Nagold.
Für Kinder neu eingetroffen in

großer Auswahl
kiiiel

empfiehlt billigst

Nagold.

Hallerde
von der Königl. Saline Sulz
vorzügliches und billiges Dünge¬
mittel, welches nicht nur aus Klee¬
feldern uud Wiesen, sondern auch
zum Eineggen von großem Nutzen
ist, hat wieder über die Verbrauch?-
zeit auf Lager der Niederlagehalter

Gottlob Koch.
Nagold.

Rk>>«k 1eine
tu nur guter Qualitätu. so billig
tviejrdeanswärtigeKouknrrenz
empfiehlt in größter Auswahl

Nagold.
Die soeben erschienenen

Remontoir, in schwarzem Stahl mit Goldrand, auf Steinen
laufend, kerrenuhr mit Sprungdeckel oder kleine Damenuhr,

erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Sie ist fett Zähren die beste für wüsche und Haus und kommt
nur in «rngewickelttu Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Saht der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden: Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr, ein moderner Regulator. Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren, sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in den Kaufläden auf. virher v«rsch«nkt an-
llährrnd 000 Uhren. Krämer» Llammer, Keilbronna. 17.

, Lebobelte llleicbseife Lais solche
ässröjtgemsfseswLsusgiebigstesVasckmittel

- >> ?k<l . l-scicot « ä nue 15 8k '«n 6esc/>Bittenê 5s/r//c/»
Kllsinigs ksbi -ilrsnten:

von Oberlehrer Mangler-Hohenheim
84 Qumt'kiten mit Tabellen̂ 1.—
find zu haben bei
Buchbinder Ferd . Wolf , fen.

Nagold.6srte«z8mtteie«
in bekannter Güte, sowie prima

Steckzwiebel
empfiehlt

fr. 5cbu§ter, tzanöelsgäriner.

fiolÄnger . ^

8 Zsnxolä, Llarkt8tra88s,
M nvden ävr ^ potbsks.

2 2UsxrscLsn. ^
Trölleshof b. WUdberg.

ÄMaMck,
solange Vorrat reicht, gibt ab:
FürstBismarckrotp.50Kilo3 .50^
Reichskanzler rot „ „ „ 3.50^
Welkersdorter weih 3

Saß weiß 6 ^ loko Nagold.
Bestellungen nimmt außer de«

Unterzeichnete«Herr Hirschwirt Klein
iu Nagold entgegen

-K N . , » , !>. »

«6ezck8ttziiderssbe°Lmpiekl««-.
M Einem verehrltchen Publikum von hier uud auswärts mache!

ich die ergebene Mitteilung, daß ich meine

an Herrn Enge» Striekel pachtweise ab¬
getreten habe.

i Indem ich meiner werten Kundschaft für das mir bewiesene;
Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf meinen!

!Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne
? . hochachtungsvoll

Kottlob lvittmsier.
Bezugnehmend auf obiges diene zur Nachricht, daß ich die;

Metzgerei vou H. Widmaier übernommen habe uud füri
meine Rechnung betreibe.

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kund¬
schaft von Stadt und Land mit nur guter und reeller Ware zu;
»bedienen und bitte um geneigten Zuspruch,
tz Hochachtungsvollst

ß 6UZ2N Mrgermeisker.

Nagold.
Nene Stenerabrechnnngsbnch

Tabelle«
für Jngesefsene und Ausmärker,

sowie

Tabelle« znr Berechnung
des Steuerbuchs

empfiehlt ES,

(ttocotkvc

^v ^ e >55

ccittsrc  vc3scKi - cttoool.ac>c.

Zur Schillerfeier 9 . Mai 1905

Schillers Werke
Illustrierte Volks - Ausgabe

Mit 740 Illustrationen erster deutscher Künstler
und einer reich illustrierten Biographie von
Prof . Or. Heinrich Kraeger

60 Lieferungen zum Preise von je 30 Pfg.

Eine Festgabe
wie sie edler und schöner
nicht gedacht werden kann

Dt« reich illustrierte erste Lieferung ist,ur Anficht,u erhalt« , »»»
der « . L»L8«r 'scheu«uchhdlg., Nagold.

Nagold.
Suche als Schvppeuarbeiter

oder Fahrknecht einen soliden
fleißigenManu.

Eintritt sofort oder in 14 Tagen.
Güterbeförderer Keß.

Gesunde, kräftige

mit ärztl . oder Hebammen-Zeugnis
in sehr gutes Haus bei hohem Lohn

sofort gesucht.
Näheres durch Dr . Lindeu-

meyer , Stuttgart , Königsbau.
Issk Hebammen erhalten für

Zuweisung Belohnung.

Nagold.

Laden
z« vermieten.

Habe meinen zweiten Lade« für
sofort zu vermieten.

Wilh . Grüninger,
Bahnhofstraße.

^ 4M
DM- Kittet, klebt , leimt alles ! - MD
LinmSer Litt kür korasllan, äer beim

spülen in beisem rVasser kült.
Isar eebt mitLedntLmarkei UIIK,

Lrdültliob in 'puben ä. 30 ? kx. bei
tsuxtnv Helle,.
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